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Neue Anleihe von 10 Milliarden
Ier Msches Ltsh, -er Feis-eNeid

Bvlkes in Sagellturm die graue Flut des
ivcdcs deutsche" Nordirankrcich  überschwemmte. Jed-
ririÄ ^ hatte lernen zugedachten Platz gefundena? c? chlusjen, Strömen, die reißend schnell die ŝ luten

üLEdL ' diel ^ ' L ^ reichs&£ ■$ £ lÄÄ,,°N °tt durch Oie to umsichtige unh treue wie geniale Frieoensarbeit
der̂ îmirschierenn -L ^ ißaber  mußte die Versorgung
strängen rotten ' L?..Mudrg zwischen Ost und West aus Schienen¬
spürten i S *;̂ Ä nni u6er- Menschenkräfte gehen. Sahen und

Säää «*» iü >»w*la *eÄ '5;SSÄ1ää »äsl “ sm #»

S ■bit ^ben gehäuften Vorräte" an "Geschösftn
brl  Neige gehen. Doch wieder ivard aus der Gegner Staunen

Straffheit auch der deutschen Heeresverwaltung ihrer
^nstrenannarSrrtSl nc  wahrnehmbare Kraft-nnitrmguns balö Ueber fluß schuf, wo eben Mangel drohte. WLbrenb
m«fi Enlra  dre Märkte der Welt nach Munition durchstöberten

al.u eigenes Munitionsministerium schuf und der
französische Kriegsminister als Helfer bei der über seinen Kops wachsenden
Arbeit vier Unterstaatssekretäre ins Amt rief gaben unserer Arm« das

und darüber hinaus zwei Dienststellen, die in Krieg wie Frieden
der F-E *nab “na t"’ un£> cilt  Oberstleutnant tun alS Chefsx orU! - Uußartlllerleabtcilurrg gewissermaßen mit der linken
Vano die Arb . ein englischer Minister mit effiem B ^ mtenheer

^willigen Helfern, durch Einberufung von Volksversammlungen
und Reden vor Bürgern wie Arbeitern zu bewältigen - versucht
® €J r S rmJtrtKä ä r e-1' schenkt reder der beiden Stabsoffiziere
ivohl der Leittmg seiner Waffe. Unausgesetzt sind beide bei Aufstellung
st̂ dlick? iÄu,,mm ^nch^ i "m Material für die Belagerung
dieiÄ % ri Armierung von eroberten Plätzen. Neben
sfnt.an ^ is ^ wichtiges Tun muß er auch im Krieg noch die Muße
2 «SÄto Ö'ltonfer und Waffenmeister das Berliner Zeug^55 . I.  Trophäen zu schmucken. Der andere hat außer seiner Waste
mit Gerät auch die Infanterie für den Feldgebrauch, den Train für
Hebungen und die Feldpost für Transporte zu versorgen.
h„a ^ "̂ bettet unser Kriogsministerium, die Schmiede des Schwertes

Knegsherr am Tag der Mobilmachung scharf und
blank m die Hand des Chefs des Generalstabes des Feldheeres leaen
konnte! Bon des Schwertes Schlägen hören wir tägffch um 3 ßhr

^ Dämmers, der bei Tag und Nacht auf
den Amboß fällt scheint im Lärm der Leipziger Straße zu verhallen Und
doch ist die Arbeitsleistung der Schmiede ein Faktor, derSiege er-
|Ä ' "i... m^ sH r S-r?s?r des Schwertes stündlich rechnet. Wie ihr

die Niederlage, bringt ihre Föordernng den Erfolg. Sie liefert
Siim i “ rre 'r-l te  fernen Würfel , die er rollen läßt
rarnfil11 Ä tet  kaiserlichen Oberfeldhcrrn der Kriegsminister ins
Große Lauptauartier. Dort hilft er beim Wägen und Wagen ^ eS

Muen wird stets die größten und fernsten Ziele suchen.
Psticht des Leiters der Verwaltung mag es sein, dem Fclohcrrnwvllen

w, nn  ? eĉ rtif "der Menschenkraft mit des Gedankens
’ fP nteTt- Er mag zum Weiterstecken der Pflöcke

Schmiede Nmies schuf, und ist dem Kaiserlichen Ober-
SP atP . Vortrag über das Wirken der Hecresver-

gwßen Aufgaben lebend, muß er frei von
in -̂ ^tte der dienstlichen Arbeit und Sorgen sein und ein ihn ent-
arbest̂ stüuN« n̂ R ^ '^ 'ere Bürde der Heim-

swuEn . Beide Generale leben in täglichem Gedankenaustausch,
SeK 'ffÄ ' ' ft stündlich weiß was er dem Feldherrn
"nS hn/tu K. P al bieten kaum Ter ftellvertretende Minister,

^ 'tt vor den Reichstag und darf die Berant-
vi r Parlament tragen, weil ec - schon um Zeit zu fparen

sin bedcutsainsten Entscheidungen selbständig ohne Befragen
lresten muß. Er also sammelt mit den Kriegs-

prs'>lffrn von Bayern, Sachsen und Württemberg in gemeinsamer, von
gleichem Geist Und gleichem Willen, dem frohen deutschen Sicgeswillen
beseelter Arbeit alle Kräfte im Reich für das Feldheer. '
und dranveii ?^ p ^ nkenaustausch verbindet die Kriegsminister drinnen
La Schicnenstrange der Heimat und die Etappcnstraßen

LLPl >-6t *Cä  smd Arterien, durch die ans des Heeres Herz-
mu.'kel, dem Kriegsnilnisterium, stät und ständig neues Lebensblnt an
Jalung . Mumtron und Bedarf üi die schlagenden Fronten rinnt

^Ocrä ipurt )o das Regen iedes Gliedes der Armee. ?luch das
|r » ö£ imm| crtum wirkt ut der Kampfstellung und darf in der Leipziger
Straße zu Berlin als mobile Behörde gelten.
*a ,. n,f, Ctm,^ T ;P,L a3  lrabdem kein Hurra wecken. Tic Fantasie regt
es wcmg an. Dichtung und Legende scheinen lieber das rote Haus unter
den goldenen Schwingen der Siegesgöttin am Köniasplatz, als das gelb-

lw fra-? ct  Tores zu suchen. In Aktenstanb thront
dort der preiiyiicĥ Kommiß vor seinem Hochaltar. In langen kahlen
Korrworen ŝ t es nach Leder Tuch, nach Putzöl und WaLschmiere

? ^ ßt. Es wird gerechnet und sogar gehandelt,
fP n l tff0ns1r3llräi Rovn war das Kriegsministeriu m ein Stnrm-

inh 1̂LrihrL häufiger mit herbem Tadel an, als
sp înem^Lob. Sie zahlte Pfennige, als drei Kriege zu Wirtschaft aus
LP , pansem und vergaß, daß das Haus der großen Bestellungen
gjlL des Ochwertts war, das den Weg in den Königssaal von
inL .vL .viiPct ..v 1 x ? ?rP ro Jl-'!5 wie heuer den bis vor Paris undtu die dritte )̂augtiladt Rußlands dahnte.

■r, wie der r̂üöpfer Scharnhorst und des alten Kaisers Wasten-
Meister mehrten in emsig stiller Arbeit von 45 'Jahren die Männer von

H"*? rüsteten die gewaltigste vrganisa-
wrrschc Tat der Weltgeschichte. Wir kämpfen nicht an einer Front,
m L LPst -.pttr >l und vrust einer Welt, von der mir abgeschlossen sind.
m“? PEur ! LfPPl " wir kann das Kriegsministeriüm Lebens-
blnt zur Ssxlsung rer schlagenden Fronten schöpfen. Das Sanimeln der
Vorräte an Rohstoffen zur Herstellung neuen Materials allein ivürdc in
anderen Landen ein Sonderministerium heischen. Die Arbeit
lntet cm Major, beauftragt mit Wahrnehmung der Geschäfte des Aö°
tellungschcfs. Wir unterhalten cm Heer von Gefangenen, weit größer
°ls lebe Fricdensarmee. Es ist untergebracht i,nd in den Tie,ist der Wirt-
Mast gestellt, mcht durch c>ne neue Behörde, sondern durch die linke

'P Kneg und Frieden zu für „ns nützlicherem Tun berufenen
Unterkunftsdepartcments. .T,e Schnelligkeit, die neue deutsche Heere

Dienst der Front gestellt. So tief reicht die Hand der Verwaltung ins
Volksleben, daß jeder Deutsche ihre leitenden Finger spüren kann. Wenn
die Hausfrau Kupfer in die Markthalle bringt, trägt sie ein Mandat
des Kriegsministers.

Wer glaubt, daß es ein Mcnschenheersei, das so die Kräfte von
siebzig Millionen Deutschen und ihrer Wirtschaft sammelt, anspannt und
organisiert, unterschätzt das Leistungsvermögender Armee. Tie Schmiede
des Sieges pruntt nicht wie der Nankeekaufmann mit Lohn» oder Gehalts¬
listen, aus denen Zehntansende von Namen stehen. In Friedenstagen
rüstete sie die erstrittenen Erfolge mit einem Personal von 739 Männern,
nämlich 111 Offizieren, 47 höheren, 391 mittleren Beamten, 83 Kanzlisten,
und 107 Unterbeamten. Unter dem Dach eines großen Berliner Zei¬
tungshauses leiten 150 Menschen allein die Herausgabe von Büchern!
Das gesamte Personal . ohne Handwerker, übertrifft an Zahl weit das des
Kriegsministeriums. Wohl darf das Ausland vom Hans des nüch¬
ternen Kommiß auch als von einem der leuchtenden Wunder von
„Tausend und einer Nacht" sprechen!

Tie Arbeit, die int Krieg der Deutschen Stolz und der Feinde Neid
ward, leisten 2570 Männer . Wir werden ihr zuschauen, und auch die
Gegner mögen von ihr lesen. Sie werden staunen ohne nachahmen zu

I können. Tie Organisation , die sie uns neiden, schufen nicht nur In¬
telligenz oder Genie. S -ie fußt auf 'der Tradition von zweihundert
Jahren , auf Königlicher Herrschgewalt und der Treue im Kleinen, die
der Königliche Korporal uns Preußen mit dem Krückstock lehrte, die der
„Treuste der Treuen", der alte Roon, als ein Vorbild- aber wahrlich
nicht letzter übte in dein Haus, wo- das „Selbst// und das „Ich"
keine Stätte hat und- der Stolz auf den Dienst sich h-ingebend-er Auf¬
opferung für ihn paart.

Wir sollten wähnen, baß das Kriegsministerium bei der Mobil¬
machung mit geiziger Hand im Amt bcwä!hrte Diener festhielt und sie
mehrte durch Männer , die früher schon am Amboß des Schwertes standen.
Aber so elastisch und- zugleich- straff ist die Organisation, daß sie sich in
den Tagen der Probe auf ihr Exempel getrost mit neuen Kräften behelfen
darf. Beim Gang durch die kahlen Korridore spüren wir, daß auch in den
Staub der Akten ein .Hauch der schönen, ernsten Poesie des Krieges weht.
Hie und da hängt an Türen ein Kranz von Immergrün um den Namens¬
schild eines Offiziers . Ein Datum und ein Kreuz ist darauf -gezeichnet und
Wir lesen etwa: „Mai -or von Ohpen fiel am 2!2. 12. 14

vorspringenden Teil des Plateaus von Doberdo und zwei
Vorstöße bei Zagora, denen unter Tag eine heftige Artillerie¬
vorbereitung vorangegangen war, unter großen Ver¬
lusten der Italiener abgewiesen.

Bor dem Görzer Brückenkopf herrscht Rnhe.
A" den übrigen Fronten - aneru die Geschützkämpfe«nd

Plankeleren fort.
Der Stellvertreter des Chefs - es GeneralstavS:

v. Höfer,  Feldmarfchallentnant.
Ereignisse zur See.

Am 11. Angnst früh beschossen unsere Fahrzeuge die ita-
uenlschen Küstenbahnanlagen von Molfetta bis Seno San
Giorgro.

In Molfetta wnrden vier Fabriken und zwei Straßen-
bahnviadukte stark zerschossen . Ein Viadukt stürzte
e »n,  erne Fabrik geriet in Brand.

In San Spirito sind der Bahnhof  und verschiedene
Depots  bis ans den Grund uiedergebrannt.

In Bari wurden das Kastell, der Semaphor, die Bah»
und fünf Fabriken beschossen, von welch letztere« eine in
Flammen anfging. Ganz Bari war in Ranch- unb Staub¬
wolken gehüllt.. In der Bevölkerung herrscht Panik.

Italienische Geschütze mittleren Kalibers richtete» ihr
gegen unsere Zerstörer; auch der Angriff eines

feindlichen Unterseebootesmißlang.
Der Bahnviadukt über Seno San Giorgio wnrde durch

unser Fener stark beschädigt.  ■
Unsere Fahrzeuge sind alle völlig unversehrt heimgekehrt.

Bon feindlichen Seestreitkräften war außer dem erwähnten

seiner Sturmkolonne vor Bpern."
^ cm der Spitze

Er stand am Amboß,bis zur Stunde,

Unterseeboot vor Bari nichts zu sehen.
Flottenkommand ».

in der sein Herr das auch von ihm geschärfte Schwert in die Hand des
Feldherrn legte, aber war von den Glücklichen, die es zum Sieg tragen
durften, weil der großen Organisatt'on felsenfeste Ueberzengung, in Pflicht
und Treue Alles gut und Alles wohl getan zu haben, nicht irrte.

Otto v. G o t t b e r g.

10 Milliarden

Weiter vorwärts im Osten
Großes Hauptquartier,  12. Aug. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
! In den Argounen  eroberten wir nördlich von Bienne-

le-Chatean eine französische Befestigungsgruppe, das „Mar¬
tinswerk", machten 74 unverwundete Gefangene, darunter
zwei Offiziere und erbeuteten zwei Maschinengewehre und
e,nen Minenwerfer. Der Feind erlitt großeblutigeBer-
l « st  e. Bei der Wegnahme eines feindlichen Grabens nord¬
östlich La Harazeb fielen einige Gefangene in unsere Hand.
Unter Znrücklaffnng von 4V Toten floh der Rest der Be¬
satzung.

Östlicher Kriegsschauplatz:
f eeresgrnppemarschalls von Hindenbnrg

In Kurland und Samogitien ist die Lage unverändert.
Südlich des Njemen schlugen Truppen der Armee des Gene¬
rals von Eichhorn  einen mit erheblichen Kräften am Da-
wina-Abschnitt unternommenen Angriff blutig ab. Der Geg¬
ner ließ 700 Gefangene  in unserer Hand.

Dre Armee des Generals von Scholtz nahm den
Brückenkopf von Wizna  und warf südlich des Rarew den
Feind über den Gac-Flnß . Seit dem 8. Angnst machte die
Armee 495« Mann , darunter 11 Offiziere, zu Gefangenen und
erbeutete 12 Maschinengewehre.

Die Armee des Generals von Gallwitz  stürmte
Zambrowo  und drang weiter südlich unter ständigen
Kämpfen über Andrze —Jow  in südlicher Richtung vor.
Bor Nowo-Georgiewsk nichts Neues.

Eines unserer Luftschiffe  belegte den Bahnhof
Bialystok  mit Bomben. Größere Explosionen wnrden be¬obachtet. teeresgruppe

dmarschalls Prinz Leopold
von Bayern

Unter vielfachen Kämpfen mit feindlichen Nachhuten
wurde die Verfolgung fortgesetzt und der Mnchawka-Abschnitt
überschritten. L u ko w ist besetzt.

Heeresgruppe
-lfeldmarschalls von Mackensendes Gcqera!

Nachdem die verbündeten Truppen an mehreren Punk-
tcn ,n die zah verteidigten feindlichen Stellungen einaebrochen
wäre,sind die Rnfsen heute Nacht ans der ganzen Front zwi¬
schen Bng nnd Parczew im Rückzüge. °

Oberste Heeresleitung.
Der österreichisch-ungarische Tagesbericht

Nichtamtlich.) Amtlich wird

"US der Erde stampft, crmnertc ftembc Zeitungen an die Wunder von
„Tausend und einer Nacht". Eine Gruppe von fünf Offizieren des
Knegsnumstenums leitet die auch daK Staunen des Deutschen weisende
Arbeit. Gruppen wenig grvyer ober kleiner sorgen für Waffen, Aus-

Endung , Ww/en und Pferde, für Kranke und
,Pppupott odcr Hinterbliebene, überwachen die Arbeit von Fabriken,
tttten Liebesgaben ai, die Front und finden der Feldpost ihre Wege.
Jedwede .Ir menfchlicbcn Tuns wird vom Kriegsministerium in den

. W i e n , 12. Ang. (W. T.-8
verlantbart, 12. Ang. 1915:

Russischer Kriegsschauplatz:
Die nördlich des unteren Wieprz  verfolgende« öster¬

reichisch-ungarischen Kräfte haben hente Lnkow  genommen
nnd die Bystryzca westlich Radzyn überschritten

Zwischen der Tysmicnica und dem Bug wurden aestern
d,e Russen durch unsere Verbündeten an mehrere» Stellen ae-worfen. **

p zEl ^ nd räMmtc  ^ cntc  WH das Gefcchtsfeld und zieht
Sonst ist die Lage nnverändcrt.

ItalicuischerKriegsschauplatz:
An der kii ste n l ä n d i schc n Front wurde »n - er ver¬

gangenen Nacht ein größerer feindlicher Angriff gegen den

« e r l i n , 12. Aug. (W. T.-B . Nichtamtlich.) Dem Ver¬
nehmen nach wird in dem heute vom Bundesrat angenomme¬
nen Entwurf des Gesetzes betr. die Feststellung des Nach¬
trages zum Reichshaushaltsetat für das Rechnungsjahr 1915
ein neuer Kredit von lOMilliardenMarkge-
fordert.

Erfolge derU-Doote
London,  12 . Aug. Reuter meldet: Folgende Trawler sind gt»

funken: „Utopia", „Dvung Admiral", „George Crabbe", „Zllüstrws ",
än ?I m ’t "Drevire " und „Welcome" . Tie Besatzungen snw gerettet.
Werter ist gesunken die norwegische Bark „Mvrna " und das englische
Dampfschiff„Oakwood". Die , Ôakwood" war ein Schiff von 4279 Donnen
und gehörte nach Spansea. Ferner sind gefunken die Tampftrawler
„Oceansgist", „Esteraste" und „George Borrow". Auch die Besatzungen
dieser Schiffe wurden gerettet. Lloyds meldet, daß der englische Tam ^ er
„Oatwood ", die nordische Bark „Mvrna " Uno mehrere englische
Fischerhoote versentt wnrden. Tie Besatzungen wurden gerettet.

. Der „Meuwe Rotterdamscke Courant" meldet aus Maaslui « :
Kapitan van Dyk von dem Schiffe „M . A . 6" ist ungefähr 20 Meilen
nvrowestlich des Maasleuchtschiffcs bei einer Wasserticfe von 14Vs Faden
an einem gesunkenen Dampfer  vorbcigefahren , dessen Masten dr»
Meter über das Wasser ragten. 1 ■ v

Die Taten des „Meteor"
London,  12 . Aug . (W. T . B . Nichtamtlich .) Das Reicher-

sche Bureau meldet amtlich : DaKchritische bewaffnete Patrouillew-
^ sachrzeug „Ramsey"  ist am 8. August2 >uvch den deutschen Hilfs-

kreuzer „Meteor " in den Grund gebohrt  worden . Als der
„Meteor " später ein britisches Kreuzergeschwader Herunkommen
j"»' sah der Kommandant ein , daß ein Entkommen unmöglich sei,
besahl der Besatzung das Schiff zlu verlassen und versenkte
fern Schiff .

Die russische Katastrophe
Richtung Petersburg

Lo u do n , 12. Aug. (Zeus. Frkft.) Der „Times " wird
aus St . Petersburg berichtet: Die bis jetzt ganz offen ausge¬
sprochene Vermutung, daß die Deutschen nach der Eroberung
Warschaus ihre Streitkräfte sofort nach der Westfront brin¬
gen würden, ist durch die Geschehnisse widerlegt worden. Der
Feind entwickelt im Gegenteil eine neue Offensive im Innern
Rußlands , offenbar mit Hilfe zahlreicher neuer Aushebungen.
Im Zusammenhang mit diesen Versuchen des Feindes , die
Düna -Linie zu erreichen, erörtern die Blätter die Möglichkeit
eines weiteren Vormarsches in der Richtung nach St . Pcter-
burg. Von autoritativer Seite wird jedoch versichert, daß, wie
auch die Pläne des Feindes sein mögen, er kaum imstande sein
werde, die Hauptstadt zu erreichen. Die Provinz Pskow sei
voll von Seen und Sümpfen. Au diesen Schwierigkeiten würde
jeder Versuch des Feindes scheitern.

Snchomlinows Enthüllungen
Aus Petersburg wird der „B . Z." indirekt gemeldet : D«

bisherige Kriegsminister Suchomlinow arbeite gegenwärtig eine
ausführliche Denkschrift für die Duma und den Reichsrat aus
worin er die ihm vvrgewvrsenen Mängel der russischen
Heeresverwaltung auf klärt.  Suchomlinows Freunde be-
houpten , die Denkschrift 'tnerde Enthüllungen inbezug auf hohe
Staatspersorren enthalten , denen Suchomlinow als Kriegsminister
weder entgegentreten konnte, noch entgegeutreten duckte . In Duma-
kreoen wird angenommen , daß namentlich dem Feldzeugmeister
des Großfürsten Sergei Michailwvitsch ein unangenehmes Kapitel
gewidmet sein durfte . Die russischen Schlappen führt Suchomlinow
auj .dn- Unkultur des russischen Volkes und auf Machinationen derrussischen Großindustrie zurück.

Die russischen Bert«ste in Polen
, .. .. Kopenhagen wird dem „B . T ." gemeldet : Der Militär
kritiker der „Politiken " urteilt über die Gefechte bei War^
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schau : Noch!ist es den' Russen geglückt, die schließlrche Katastrophe
hinvuszuschieben. Wer dieser Aufschub hat fie an blutrgen
Verlusten und Gefangenen  mehr gekostet, als' man das aus
den früheren Katastrophen der Weltgeschichte kennt.

Der Einzug in Warschau
Berlin,  12 . Aug. Der Einzug des Prinzen Leopold von

Bayern in Warschau erfolgte am 9. August bei schönem Sommer-
Wetter. Der Prinz traf mit dem Generalstabschef und den ubrrgen
Herren des Armeeoberkommandosüber Raszyn und Fort 6 aus
dem Wiener Bahnhof ein Und wurde von dem Kommandierenden
General und dem Gouverneur empfangen. Wahrend des äo-
schreitens der Ehrenkompagnie spielte die Musik „Deutschland,
Deutschland über alles"". Dann bestiegen der Prinz und sein Ge¬
folge die Pferde und der Zug setzte sich in Bewegung. Voran rrtt
Kavallerie, hinter dem Prinzen , den Generalen und den Staben
schritt Infanterie ; eine Schwadron Kavallerie bildete den Schluß.
Der Prinz ritt , von der Bevölkerung ehrerbietig begrüßt, durch
die Hauptstraßen zum sächsischen Platz und nahm vor der russischen
Hauptkirche die Parade ab. Dann fand die Verteilung von diversen
Kreuzen an die Offiziere, Unteroffiziere und Mannschaften statt.
Für die Bevölkerung, unter der russische Agenten Alarmgerüchte
über eine baldige Rückkehr der Russen zu verbreiten suchen, bildete
der Einzug eine Gewähr dafür, daß Warschau fest in unserem Be¬
sitz ist.

Die Russe« beschieße« ihre eigenen Truppen
Tilsit,  11 . Aug. Während der kürzlichen Kämpfe in dem

Lawena-Abschnitt Wurde das Artilleriefeuer auf die feindliche
Schützenlinie plötzlich abgebrochen. Durch das Scheerenfernroht
war bemerkt worden — der Divisionsgeneral hat es selbst ge¬
sehen — daß hinter der beschossenen russischen Schützenkette eine
andere Schützenlinie auftauchte und die erste unter Feuer nahm.
Tie Truppen seien an diesem Tage zuweilen durcheinandergekommen,
und so konnte zunächst angenommen werden, daß eine unserer
Abteilungen dem Gegner aus nahe Entfernung in den Rücken ge¬
kommen sei. Beim genauen Hinsehen aber zeigte es sich, daß
die Russen gegen diese neue Schützenlinie nicht Front machten,
während diese fortfuhren, nach ihnen zu schießen. Die weitere
Beobachtung ergab dann, daß die hintere Schützenkette rechts und
links von einem Stabe umschwärmt wurde, um sie zum Vorgehen
zu bringen; auch erhielten sie Befehl, auf ihre vorderen Kame¬
raden zu schießen, um sie zum Vorgehen zu bringen. Diese von
Gefangenen schon so oft berichtete schauderhafte Methode hat in
diesem Falle durch den' Augenschiein unserer Offiziere ihre 'Be¬
stätigung gefunden.

Die Wünsche der Polen
Wien,  12 . Aug. Der Polenklub richtete an den Kaiser

eine Huldigungsdepesche, in der es heißt: „Der treuergebenste
Polestklub erlaubt sich, sein fteißies Sehnen und die unverbrüchliche
Hoffnung des polnischen Volkes auszudrücken, daß in der durch
die heldenmütigen Armeen der beiden verbündeten Reiche aus
hundertjähriger 'Fremdherrschaft befreiten, vom Kranze geschicht¬
licher Tradition umstrahlten Hauptstadt des edlen polnischen Reiches
für Eure Majestät und dessen Nachfolger'eine ebenso glänzende
Hauptstadt jenes Königreiches Polen  erstehen möge, dessen
Errichtung im Verbände unserer ehrwürdigen Monarchie wir aus
tiefster Seele herbeiwünschen.""

Dierverband und Balkan
Paris,  12 . Aug. (W. T.-B. Nichtamtlich.) 'Sie Presse

beschäftigt sich mit dem Kollektiv schritt,  welcher von den
Bierverbands - Vertretern  gleichzeitig in Sofia , Risch
und 'Athen  unternommen worden sei. Der Schritt sei notwendig
gewesen, denn man müsse das Eingreifen Bulgariens
herbeiführen, um den russischen Heeren durch eine Diversion, in
diesem Falle durch die Einnahme von Konstantinopel,  Luft
zu schaffen. Die Dardanellen-Expedition schleppe sich hin. Die
Mitwirkung Bulgariens würde ein wertvoller militärischer Faktor
sein. Es sei nicht daran zu zweifeln, daß der Vorschlag des Vier¬
verbandes in Athen und Risch günstig ausgenommenworden sei,
denn wenn auch beide Staaten nach der Auffassung des Vierver¬
bandes Gebiete an Bulgarien abtreten müßten, so sei ihnen doch
andererseits ein Gebietszuwachs an anderer Stelle sichergestellt.
Für Bulgarien biete sich jetzt Gelegenheit, seine alten Wünsche be¬
züglich Mazedoniens erfüllt zu sehen. Deshalb dürfe man erwarten,
daß Bulgarien den Vierverbandsvorschlag gleichfalls günstig auf¬
nehme und sicher sei, und das' sei an sich schon ein Ergebnis,
daß die Unterhandlungen in einen entscheidenden Abschnitt ein¬
getreten seien.

Athen,  12 . Aug. (W. T. B. Nichtamtlich.) Beim Bekannt¬
werden des Ansinnens des Vierverbandes , daß Kavalla
an Bulgarien  abgetreten werden solle, ohne daß Griechenland
danach gefragt werde, herrschte hier im ganzen Volke die größte
Entrüstung.  Man glaubt in hiesigen diplomatischen Kreisen
nicht, daß der letzte verzweifelte Versuch der Entente, den Balkan
für sich zu gewinnen, gelingen werde, da die bulgarischen Staats¬
männer von der Niederlage der Entente überzeugt seien.

Bulgarisch-serbische Reibereien
B u d a p e st, 12. Aug. Eine Athener Depesche besagt,

daß zwei große bulgarische Banden mit serbischen Truppen
einen blutigen Zusammenstoß hatten.

Der Krieg der Türkei
Schwere Verluste der Alliierten

Kvnstantinop el,  12 . Aug. (W. T. B. Nichtamlich.) Das
Hauptquartier teilt mit : An der Dardanellenfront  wiesen
wir am 10. August vier feindliche Angriffe auf unsere Stellungen
zurück. Der Feind verlor Z000 Tote  bei einem Angriff gegen
eine türkische Division. Unsere Truppen Machten einen Gegen¬
angriff,  warfen den Feind ans seinen Stellungen und nahmen
zwei Maschinengewehre. Bei Scdd - ül - Bahr  ließ der Feind
am 10. August nachmittags vor unserem rechten Flügel zwei
Minen springen; sein Angriff wurde mit Verlust für ihn zurück-
geschlagen. Am 11. August vormittags ' vernichteten wir eine feind¬
liche Streitmacht, die auf eine Kompanie geschätzt wurde und einen
Teil der Schützengräben unseres linken Flügels anzugreifen
versuchte, vollständig. — Von den anderen Fronten ist nichts Be¬
merkenswertes zu melden. . i

Zum Untergang des „Barbaras"
Konstautinvpel,  12 . Aug. (W. T. B. Nichtamtlich.) Eine

halbamtliche Notiz über den Untergang des Linienschiffes„Bar-
baros"" stellt fest, daß das Schiff mehreremale an den D'arda-
Nellenkämvsen teilgenommen und mit den großkalibrigenKanonen!
dem bei Ari Burnu  gelandeten Feinde große Verluste beige¬
bracht habe, mehrere Transportschiffe und einen Torpedoboot¬
zerstörer des Feindes in den Grund gebohrt, einen der Landungs¬
plätze bei Ari BnrNu zerstört und sechs Unterseeboote, mit denen
der Feind in das Marmarameer einzudringen versuchte, um den
„Barbaros " zu versenken, vernichtete. Nach so vielen Erfolgen
gelang es schließlich den feindlichen Unterseebooten, zum ersten-
male ein türkisches Linienschiff zu treffen.

Neue Erfolge der Türken
Kon 'stantinopel,  12 . Aug. (W. T. B. Nichtamtlich.) Wie

aus Erzerum  gemeldet wird, hat eine kleine türkische Abteilung
im Küstestabschnitt einen Ue b e r f a l l ausgeführt, wobei sie dem
Feinde beträchtliche Verluste zusügte und eine große Menge Waffen
und Munition erbeutete. Die in den letzten Kämpfen auf dem
rechten türkischen Flügel gemachten 264 Gefangenen,  dar¬
unter fünf Offiziere, sind' in Erzerum eingetroffen.

Italien und die Türkei
Die Kriegserklärung bevorstehend

Aus Rotterdam wird berichtet: Die „Times "" melden aus
Athen, daß die italienische Gesandtschaft die Tür¬
kei  verläßt . Die Kriegserklärung  Italiens an dre
Türkei werde wahrscheinlich in Kürze erfolgen. - - • ^

schlechte Ernte in England
London,  12 . Aug. (Zeus. Frkft.) Die „Times"" berichtet,

daß die Ernte  in diesem Jahre außerordentlich schlech
steht. Infolge des heftigen Regens und der vielen Gewitter be¬
ginnen die Körner, auf dem Halm Hu faulen, und die Halme liegen
nieder. .Der Arbeitstnaugel der ein rasches Enbringen der Ern e
verbindet, macht die Aussichten noch schlechter. ^

Amerikas Handel im Osten durch Japan lahmgelegt
Kopenhagen,  11 . Aug. Die Bestrebungen Japans,

die wirtschaftliche Vorherrschaft in Ostasien zu sichern, hat oen
Handel der Bereinigten Staaten mit den an dem Sttnen
Ozean grenzenden Ländern zum Teil vollkommen lahmgelegt.
Der Erlaß der japanischen Regierung , durch den der gesamte
Laderaum auf den staatlich konzessionierten Linien laparn-
schen Verfrachtern reserviert wird, hat zur Folge gehabt, oay
die amerikanischen Kaufleute in Hongkong, Schanghai uno
Formosa ihre Waren nicht nach den amerikanischen Hasen ver¬
laden können. Der amerikanische Generalkonsul Anderson in
Hongkong hat in Berichten an das Handelsdepartement in
Washington auf die Gefahr hingewiescn, die dem amerikani¬
schen Außenhandel droht und auch gleichzeitig darauf aufmerk¬
sam gemacht, daß es augenblicklich kein Mittel gibt, um der
japanischen Frachtenblockade wirksam entgegenzutreten.

Was die Italiener darüber berichten
Rom,  12. Aug. (W. T.-B. Nichtamtlich.) Der Chef des

Admiralstabes teilt mit : Heute morgen gaben zwei öster¬
reichisch-ungarische Torpedobootszerstörer Kanonenschüsse aus
Bari  und Santa S p i r i t o sowie M o l f e t t a ab. Eme
Zivilperson wurde getötet und sieben verwundet . Material¬
schaden ist nicht verursacht worden. In den Gemäuern des
adriatischen Meeres wurde das österreichisch-ungarische
Unterseeboot „U 12"" von einem unserer Unterseeboote
torpediert;  cs sank mit der ganzen Besatzung.

Ein amerikanisches Lob der deutschen Organisation
Die französische Zeitschrift „Commerce et Industrie " ver¬

öffentlicht zum Jahrestage des Kriegsbeginns den Brief emcs
Amerikaners , der Gelegenheit hatte, der „Mobilisation der
Menschen und Industrien "" in Deutschland beizuwohnen:
„Hinsichtlich des Wirtschaftslebens haben die Deutschen ge¬
radezu Erstaunliches geleistet. Sowie ein Mann zum Heeres¬
dienst eingezogen wurde und dadurch gezwungen war , seme
Arbeit zu verlassen, wurde sofort ein anderer an seine Stelle
gesetzt. Auf diese Weise wurde die Arbeitsleistung weder
unterbrochen noch geschwächt. Als der Krieg ausbrach , wurde
jeder Mann dorthin gestellt, wo er am besten zu verwenden
war . Alle Arbettsräume waren vorsorglich bereitgestellt. Im
Augenblick der Notwendigkeit wurden alle diese Räume mit
den erforderlichen Arbeitskräften ausgestattet . Es gab keiner¬
lei Stillstand . Nicht der leiseste Schatten hat in Deutschland
das Wirtschaftsleben getrübt ."

Belgiens tragische Schuld
In den Aktenschränken von Brüssel haben die deutschen Behörden

die Unbeachteten Berichte der Gesandten aufgefunden und haben tmederholz
wertvolle Zeugnisse der belgischen Diplomaten der Oeffentlichkeit unter¬
breitet — klassische Zeugnisse, die ein Doppeltes beweisen: erstens, da«
England seit der Thronbesteigung Eduards VII . zielbewußt dre Ern-
kreisuug Deutschlands betrieben und den Weltkrieg herbeigeführt hat,
und zweitens, daß die belgischen Minister in vollem Bewußtsern der
verhängnisvollen Pläne sich mit den Kriegstreibern erngelassen haben.

Ten letzten Punkt darf man nicht unbeachtet lassen, da das Ver¬
schulden der belgischen Regierung praktische Bedeutung gewinnen^kann,
wenn unsere künftigen Beziehungen zu diesem angeblich neutralen staats¬
wesen geordnet werden müssen. Schuld und Sühne bedingen sich auch rm
weltgeschichtlichen Trauerspiel. Und hier war die Schuld wirklrch groß,
— größer noch, als man zuerst angenommen hatte. Denn da crschren cs
immer denkbar, daß die belgische Regierung bei den Verhandlungen mit
dem englischen Generalstab sich der Tragweite des Unternehmens mcht
vollständig bewußt gewesen, daß sie getäuscht und überlistet worden fet von
den Engländern und Franzosen. Solche mildernden Umstände sind aber
durch die nachträglichen Enthüllungen ganz und gar ausgeschlossen worden.

Tie Gesandten im Auslände hatten der Regierung za Brüssel rn
der klarsten und eindringlichsten Weise gesagt, was die Machenschaften
Eduards VII . und seiner Gehilfen zu bedeuten hatten, welche stredens-
gefährliche Pläne England verfolgte, welche Gefahr für Belgien von
Frankreich drohe. Sie hatten noch ausdrücklich hrnzngefügt, daß von
Deutschland keine Gefahr drohe, weder für Belgien noch für den
europäischen Frieden überhaupt. Trotzdem hat die belgische Regierung
sich Mit England und Frankreich in feindselige Abmachungen gegen den
friedlichen und wohlwollenden Nachbar Deutschland eingelasfen. Das ist
ihre große, verhängnisvolle Schutt,. Das Heuchelgcschrei über die „deutsche
Vergewaltigung"" des längst deutschfeindlichen Belgiens kann die Schuld
nicht mindern, sondern macht nur das ganze hinterlistige Spiel noch
widerwärtiger. „ „ r . . ,,

Süte diplomatischen Aktenstücke, die man bei der Flucht ans
Brüssel vergessen hat, bilden eine Schande für die Minister', aber eine
Ehre für die betreffenden Gesandten. Diese Münster hatten Nicht bloß
Einsicht Und ein klares Urteil, sondern sie waren auch ehrlich und mutig
genug! um die erkannte Wahrheit rückhaltlos auszusprechcn, — auf die Ge¬
fahr ' hin, daß sie das Mißfallen der Vorgesetzten Minister erregten.
Das waren Gesandte, wie sie sein sollen: die nicht den Mantel nach der
ministeriellen Würde hängen, sondern das sagen, was sie für recht und
nützlich halten. . „ r „

-Ter Gesandte soll keme eigenmächtige Politik treiben, d. h. er soll
in seinem Verkehr mit den stemden Regierungen die Politik der Re¬
gierung treulich ausführen. Glaubt er sie nicht verantworten zu können,
so hat er sem Abschiedsgesuch zu stellen. IM Verkehr mit der eigenen Re¬
gierung dagegen mutz er seine eigene Beobachtung uild Memung frei¬
mütig kundgeben, denn es gehört zu dem Zweck' seiner Mission, die
heimische Regierung zu informieren über die Tinge , die er aus der
Nähe besser sehen und beurteilen kann. ' ■ 1

Tie belgischen Gesandten haben diese Pflicht treu erfüllt . Hatte die
Regierung in Brüssel auf sie gehört, so bestände heute noch das belgische
Staatswesen , und das belgische Volk hätte keinen Menschen und kern
Stückchen von seinem Wohlstände verloren. Tie Minister aber schoben
die Wahrheit in den Aktenschrank, weil sie sich 'in Unrecht und Lüge
bereits verstrickt hatten. Das ist die tragische Schuld, die sich bitter
rächt an dem verführten und verratenen Staatswesen.

Auszug aus der amtl. Verlustliste
Nr. 298

Reserve - Jnfanterie - Regrrnent Nr.  56.
Dombach, OÄvald (Dauborn) lvw.

Reserve - Infanterie - Regiment Nr.  87.
Gefr. Nikol. Weil (Eisenbach) lviv. — Helling. Josef (Nieder¬

hadamar) lvw. — Heikel (Heiligenroth) lvw'.
Jnfanterie - RegimentNr.  146.

Emmerich, Wilhelm (Bescheln) lvw.
Jnfanterie - RegimentNr.  167.

Hieronymi, Franz (Stierstadt) lvw!.
Reserve - Jnsanterie - Regiment Nr.  223.

Kistner, Heinrich (Sossenheim) vermißt.
Jäger - Bataillon  Nr . 14.

Ltn. d. R. Viktor Joerissen (Oberlahnstein) abermals 'und
zwar leicht verw.

2. Pionier - Bataillon Nr.  21.
Gehrig, Rud. (Neudorf) schw. VW.

Militär - Eisenb ahndirektiv  n Nr.  1.
Utffz. Wilhelm Kircher (Rückershausen) an seinen Wunden

gestorben.

Verlustliste
/ fS8  starben den Heldentod fürs Vaterland:

Musketier Fritz Kretzer (Biebrich ).
Grenadier Hermann Brühl (Usingen ).
Grenadier Adolf Jung (Hahn i. T.).
Hauptmann Kurt Möller (Wiesbaden)
Landsturmmann Karl Wintermeyer (Wiesbaden ).
Feldjäger Samu Klein (Wiesbaden ).
Grenadier Hans F ör g (Höchst).

v Auszeichnungen
, BJIit  dem Eisernen Kreuz  wurden ausgezeichnet:

Füsilier Hans Merkel (Wiesbaden ).
Wehrmann W. Meckel (Aull).

Kirchliches
Höchst a. M . Nächsten Sonntag , 3 Uhr, ist Versammlung

des Dritten Ordens  für Höchst und Umgegend.
Münster,  12 . Aug. Die Katholisch-Theologische Fakultät

promovierte zum Doktortheologiae honoris causa den bisherigen
Prälaten und Domkapitular an der Kathedrale in Posen, Dr.
Edmund Dalbor  aus Anlaß seiner Konsekration und Inthroni¬
sation als Erzbischof von Gnesen und Posen.

Aus aller Wett
. Stuttgart,  11 . Aug. (Verbotener Bersicherungsbetrieb.)

Der hiesige stellvertretende kommandierende General hat den
Versicherungsbetrieb gegen Schäden durchs feindliche Luftfckhr-
zeuge luintersagt, weil dieser Betrieb Ermittelungen und An¬
zeigen voraussagt, die den militärischen Jnteresien widerftretten.
Die bestehenden Versicherungsverhültnisse werden durch das Ver¬
bot Nicht berührt. - ,

Heidelberg,  11. Aug. (Einkaufsgenossenschaft süddeutscher
Städte .) Bei einer hier shattgehabien Zusammenkunft der Ober-
Bürgermeister der Städte Mannheim, Karlsruhe, Pparzheim, Her-
delberg und Ludwigs-Hafen am Rhein wurde die Gründung einer
EinkaufsgenossenschaftG. m. b. H. zur gemeinsamen Beschaffung
von Lebensmitteln beschlossen. Die Geschäftsanteiledieser Städte
wurden auf zusammen 100 000 Mark festgesetzt. Der Beitritt
anderer Städte ist vorgesehen. Nach der Ausarbeitung etne^
Genossenschaftsvertrages wird die endgültige Beschlußfassung in
kürzester Zeit vorgenommen. Der Sitz der Gesellschaft und Ge¬
schäfts leitung befindet sich! in Mannheim.

D a r m sta d t , 12. Aug. Das Reichsgericht verwarf die
Revision des Hausdieners Emil Funk aus Offenbach, der am
18. Juni von dem Schöffengericht wegen zweifachen Mord¬
versuchs und vollendetem Morde , begangen an seiner Ehefrau,
zu 10 Jahren Zuchthaus und zum Tode  verurteilt worden
war . Ebenso wurde die Revision der Mitangeklagten Ma¬
thilde Scheuermann , die wegen Beihilfe zu 12 Jahren Zucht¬
haus verurteilt worden war . verworfen . . , .

h Groß - Gerau,  12 . August. Gestern früh stürzte rm Berkacher
Wald ein Flugzeug aus beträchtlicher Höhe. Ter Flugzeugführer, Leut¬
nant von Wedell,  erlitt ber dem Sturz so schwere Verletzungen, daß er
nach kurzer Zeit verstarb. , Y„ , . . . . .

Fulda,  11 . Aug. Bei der Station Schlüchtern,  direkt
vor der Einmündung in den sog. Distelrasentunnel, stießen heute
früh  zwei GüterzÄge zusammen'. Das Unglück konnte dadurch! ge¬
schehen, daß irn Tunnel selbst ein Teil der Wagen eines' vorauf-
fahrestden Zuges' losriß , infolge des' fallenden Geländes! zurück¬
rollte und aus dem Tunnel aus den anfahrenden zweiten Güter¬
zug prallte. Es wurden mehrere Personen, zumteil schwer, verletzt.

Kassel,  11 . Aug. Ein schwerer Unglücksfall ereignete sich
auf einer Mannschüfts'stube ber Kaserne des Feldartillerie-Regi¬
ments Nr. 11. Ein Kanonier hätte aus dem Feld den Blind¬
gänger einer Handgranate mitgebracht. Mehrere Kriegsfreiwillige
spielten mit dem Geschoß, und plötzlich explodierte es'. Einem
Mann wurde der Kopf abgerissen, zwei andere wurden schwer,
und vier leicht verletzt. , ,

Berlin,  12. Ang. Die Reise der Landtagsabgeordnetennach
Ostpreußen, die im Juni verschoben wurde, soll nunmehr in den
Tagen vom 25. bis 28. August stattfinden.

Berlin.  Tie Zahl der leerstehenden Läden nimmt in
Berlin und den größeren Vororten von Tag zu Tag zu. Selbst im
Geschäftsmittelpunkt und in den Konfektionsvierteln, sowie im so¬
genannten Messeviertel im Bereiche der Ritterstraße, wo sonst
selten ein Geschäftslokal unvermietet blieb, stehen jetzt zahlreiche
Läden leer. In der Zimmerstraße beispielsweise sind in 100
Häusern nicht weniger als 53 Geschäftsläden sofort zu vermieten;
in jedem zweiten Haus steh-t also durchschnittlich ein Laden leer.
In anderen Stadtteilen liegen die Verhältnisse ähnlich; es gibt
Häuser, in denen drei und vier, zum Teil große Läden auf einen
Mieter warten. Zu den vielen Tausenden von Läden, die ver¬
schiedentlich schon sechs Und mehr Monate leer stehen, kommen
dann noch die zahlreichen unvermieteten Geschäftsräume in den
oberen Stockwerken. Ter den Hauseigentümern erwachsene Miet¬
ausfall bezisfert sich nach vielen Millionen Mark.

Aus der Provinz
Eltville,  12 . Aug. Der Dieb, welcher ist der hiesigen

Schisfsagen'tur den Diebstahl ausgeführt hat, ist jetzt in der Person
eines in der Agentur tätigen Lehrlings entdeckt und überführt
worden. Von dem gestohlenen Gelde, das sich teilweise im Holz¬
stalle seiner Wohnung, teilweise unter dem Geschäftspult versteckt
vorfand, fehlten 30 Mark, die der Dieb in der Zwischenzeit ver¬
jubelt hat.

Nied,  11 . Aug. Eiste Obstversteigerung, die am Montag
hier stattfinden sollte, kam nicht zustande, weil ein Dieb in der
Nacht vor dem Termin die Aepfel geschüttelt und fortgeschafft hat.
Der Freund des „vereinfachten Verfahrens"" ist, wie das Kreisbl.
meldet, leiser stoch nicht ermittelt.

h. Frankfurt  a . M ., 12. Aug. Der 23jährige Ausläufer Joh.
Busch von Großkarben hat in Frankfurt während des Monats Juli etwa
50 Fahrräder gestohlen und diese dann an Privatpersonen unter dem
Vergeben verkauft, er müsse wegen seiner Einberufung zum Militär das
Rad verkaufen. Selbstverständlich fanden sich ber solchen Angaben stets
Liebhaber und mitleidige Seelen.

Rödelheim,  11 . Aug. Die Eheleute Louis Uhrig und
Frau Mathilde geb. Bandell feierten das goldene Hochzeitssest.

h. Oberursel,  12 . Aug. In der vorigen Woche wurden hier
mehr als 20 Personen jeglichen Atters und Geschlechts beim Obststehlen
erwischt uno zur Anzeige gebracht.

Köstigstein,  12 . Aug. Die Prinzessinnen Hilda und
Asttonie von Luxemburg sind gestern zum Besuche ihrer Groß¬
mutter, der Großherzogin-Witwe von Luxemburg, Herzogin zu
Nassau, auf dem hiesigen Schlosse eingetroffen.

Limburg  a . d. L., 12. Aug. (Goldenes Priesterjubiläum.)
Herr Geistl. Rat Spring,  welcher zuletzt in Flörsheim 18 Jahre
'als Pfarrer segensreich gewirkt hat , wird morgen sein goldenes
Priesterjubiläum begehen können. Er weilt zurzeit zur Kur in
Bad Sodest-Svalmünsher.

Elz,  12 . Aug. Die hiesige Gemeistdejagd ging bei der
gestrigen Neuverpachtungan Herrn Gastwirt Berneiser hier zum
Preise von 2040 Mk. über. Die seitherigen Pächter, einige Solinger
Herren, boten 2020 Mk. Die frühere Pacht betrug 2500 Mk.

g. Panrod,  12 . Aug . In der hiesigen Waldjagd hat der
Jagdausseher Förster Müller  gestern ' abend einen schweren
Keiler auf dem Ansitz zur Strecke gebracht. Tie Schwarzkittel sind
leider in diesem Jahre in unseren Taunuswäldern außerordent¬
lich zahlreich unsd man kann nur von Herzen wünschen, daß,noch recht
viele derselben zur Meldung von Flurschäden auf die Decke ge¬
legt werden können.

h. Biedenkopf,  12 . August. Während des gestrigen schwere,,
Gewitters wurde auf der Feldmark Wolfgruben ein Bauer samt seinem
Kützep vopr Blitz erschlagen.
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Aus Wiesbaden
Von - er Dreifaltigkeitskirche

^55 "Wiesbadener Tagblatt " enthält in Nr. 371 vom
£S ?l tas '- H ” 12- 2tu suft, ein Eingesandt über die Drcifaltig-
„f f S ' tn  katholischen Frauen aufgefordert werden,

'- und Silbersachen zur Beschaffung gemalter Fenster zu
sich ber einer bestimmten Adresse anzumelden, um

Landarbeiten für die Mrche anzufertigen. Jedenfalls ist der,
?°u, wohlmeinender, doch von unberufener Seite aus-

blr Fenstermalung in der jetzigen schweren
Kriegszert mit den großen Opfern, die Tie für Kriegszwecke ver-
langt, wenig angebracht. Für die Ausstattung der Kirche mit

^ Altarverein und anderen Wohltätern
schon viel geschehen. Wenn Damen, deren Hände in dieser Zeit

b-- nationale Arbeit in Anspruch genommen werden,
I? r- Ule .Vervollständigung der Ausstattung arbeiten wollen, ist
dies gewiß lobenswert, jedoch«dürfte obiger Weg nicht der geeignete
'ein‘ 'Dr. A. Hüfner,
' - " t Pfarrer der Treisaltigkeitskirche.

Zusatzbrotmarken
'2^ " der nunmehr abgelaufenen ersten Woche seit Einführuna

°tw° oiertLuscnd At MaStn  SS
r? e£  “ nb  verausgabt worden. Diese Ziffer dürfte vielen lehr
ÄSte ^ Esicl )tigen ist, daß unsere Stadt jaeigentlich keine schwerarbeilende Bevölkerung im landläufigen
^ieBeraünttiauna Ä ? » wÄ bif betreffenden Industrien fehlen.
m tm  Larrfe dieses Monatsett' erstreckt sich indes ;a auch, wie aus den Zeitunas-

» ) « i J .' ■ ‘ flU. K "wohtter (Dime  Unterschied des ®e.

asisln ~ »ää »s .ts
Betrifft Schafwolle

tMf. «cue  Bekanntmachungbefaßt sich mit der Veräußeruna

euter naher angegebenen Weise erbracht werden 9fnrfvs?„ 1 in
we- dun, (Röschen. Mmmen MUchechF- sken «fZinn n ch
ZVlf% °"d -r° Art der V-rarb-itnng) der SchZwott , »

kanntmachung behandelt diejenigen Menaen SckH t ®»
den eigenen Beständen beliebigverivendetLfÄn Ä « ^

WZWL -E
Auskunftsstelle für Frauenberufe

-nsmefL LNLB mLL .̂ L7lf "d?r"Z°ÄÄÄ 'asgEa?
dw für sie inbetracht konimenden Berufe tf &Fnnftt ^ er

My - MWU -LW
SfSiS -asfll

Rheinische -Solkdẑ ruug Skr. L87
5 (̂ ^ ' .Tienstag , Donnerstag und Samstag von 10 bis 1 Uhr.
2: £^ £̂ ^ rwitwen im Schloß (Kavalierhaus, Borderbau) 2.  Stock,
•öuntrteL8, Dienstag, Donnerstag, Samstag von 4 bis 6 Uhr.

Erft lesen — dann unterschreiben
heit vwlei° TÔ»»^ ^ Ä ben Kriegszustand verursachten Abwesen-
iur ^ erscheint uns folgende Mahnung an die Frauen
zur Vorsicht wieder angezeigt: Es kommt nicht selten vor dan
achgechch? uTL nm ihlt ^ mnnn  Don  redelustigen Reisenden

sich Set Itiro*enen üb-rrin . Man wache
zuvor mcfi 5 t  unterschreiben, was man nicht

sääHSIS
Genoffenschaftsregister

^nvsfenfchaftsregister bei der Ein- und Verkaufs-
Genossenschaft des Vereins Wiesbadener Fuhrwärksbesitzer e m

WWMMMDM
1915 geändert der Generalversammlung vom 24. Juli2 ändert ist. Die Haftsumme beträgt jetzt 500 Mark.

Mnseums -Neuban

MWWMZW
. Dachstuhlbranb

erau Xn  d^uchmittag 3y2 Uhr war im Menaes 'schen Hause

smikb -Inndert ^ ' " " rd-„ durch Rauchen,wich,nag ^
Ein unheimlicher Fund i

Schöffengericht
»ilWmgal ' S ” !? “ 5 “WAS“

scheidung herbeiführcn. Er bebanttn/ 8 7^ ', fr . wolle genchtliche Ent-

s LSLMh STfi,

?SfS* 1'* " EM . dach«,E di« Ä * Ä L

Letzte Nachrichten
Keine deutschen Friedensangebote

F r i fbtn  8 « n /wb ? «0* bf x Meldung über deutsche

Armeen von einer Rückzngsstellung in die andere wirft Ä
nur säst ganz Galizien von den Russen gesäubert sondern aiicki
ben ßrüßten Teil Kurlands und LittaLens besetzt sämtlich?
Narewfestungen genommen hat, als Sieger in MaxSt StII«Sf
SL "‘ÄÄ KÄ S& dB£eT

Seit - »
Die preußische Garde «

rirh  ^ emIitr '- k3' ^^ er den Durchbruch der Garde wesd
liw k-L aus dem Kriegspressequartier gemeldet: West-
ich de.' Bug gelang es der Garde die russische Front die dort

m den letzten Tagen luftigen Widerstand leistete, zu durch-
mStf .Z* 1, ^ °darch vor der Armee Mackensen die Russen zumRuckzug gezwungen wurden. ^

Marktberichte
^ '̂ ^ ^vchtmarkt zu Wiesbaden  vom 12. Aug. Preise für
50 Krlogramm Heu, neues, höchster Preis 6.75 Mark, niedrigster Preis
5 Mark, ,Durch«chmttspreis5.65  Mark, Richtstroh, höchster Preis 3 20
Mark, niedrigster Preis 2.80 Mark, Durchschnittspreis3 Mark. An-
gefahren waren sieben Wagen mit Heu und siebenWagen mü Stroh.

Aus dem Dereinsleben
-> ■ ? Frauenbund - BerufsberatungsstelleFcrienhalber geschloßcn bis Enoe August.

KURSBERICHT
mitgeteilt toi

SevrMr Rrler, Bonk-GeschSft. WSesHQäen. Rheinstrasse 95.
New Yorker Börss | 9 auITi  10°Aag. | New Yorker Börse
Eisenbahn- Ak tien.
Atch.Top.SantaFis
Baltimore & Ohio
Canada Pacific . .
Chesapeake &Oh.c
Chic.Milw.St.Paul:
Denver & Rio Gr. c
Eric common . .
Erie Ist pref. . . .
Illinois Central e. .
Louisville Nashvills
Missouri Kansas c.
New York Ccntr. c.
Norfolk&Westsrnc.
Northern Pacific c.
Pennsylvania com
Reading common .
Rock Island pref. .
Southern Pacific. .
Southern Railway c.
South. Railway pre.
Uno anpcific cof.
Waibash pref. . . .

Bergw.- u. Ind.-Akt.
Amalgam. Copper c
Am er. Can com. .
Amer.Smelt .&Ref.c
Amer. Sug. Rekln, c
Anaconda Copper c
Betlehem Steel c.
Central Leather .
Consolidated Gas
Geneial Electric c
National Lead . .
United Stat. Steel c

P
Eisenbahn-Bo nds:
4“/o Atch. Top. sTfs.
41/a0/o Baltim .&Ohio.
41/a°lo Ches. & Ohio.
3°/0 Northern Pacifle
4°/» „
4% 8. Louis & S. Fr.
4° „ South.Pac. 193)

«aiuisa prcr. • • • •/„ -/8 | 4 <,/„Union Pacihc cv. —.—| —
Ankauf russi scher ,finnländischer u.serbischer Kupon s

Kurse
9.Aug. | 10. Aug,

SS'/s
83.-

1097,
68 '/,

290.—

1297a
1727,
667.
7b 7.

112ä/s

87.-
74' /,
62*/.
007.
667,
80 7.

SS'/,
83.—
1097,

68 '/.
290.-

129^
1727,

66 '/.
757.
1127,

87.—
747,
627.
907.
667,
80",

Höohster Thermometerstand 2 3,0 Grad C.
Niedrigster Thermo meterstand 15,0 Grad C.

Amtliche Waslerftands-Nacheichten

« ev .r ^ Roman von Br et Harte
DochK̂ ^ hatt - Nachdruck verboten., , , ^ ')atte  letzt den ausgetrockneten Wasserlauf erreicht

welcher den Weg nach der Poststation wesentlich abkürrte mr»«»'
.mtt ^ bie gleiche Absicht verfolgte und sich>eben-

vorireiilichen R°"nn» ° W SLLSÄM L " L .' M
Smm aß t£n eUt " "den . und Key nahm es

licke Natm "̂seines die etwas' abenteuer-wi» ™“lut*i em . Unternehmens .zu vollem Bewußtsein »Falls
Mtraf , daß die Dame dem 'Fremden ein Zeichen

nich? nur^ dw' schönêR^ Außerordentlich! wahrscheinlich, daß er
noch ech Mitalwd de? Rn»b"^ ^ ^ Räuberhöhle, sondern auch

ÄÄflS 'ÄI
ä ä  Äri .rs
|. “r,ö.e kriminell . Schivn tm Interesse des Gesetzes und der Ge-
teuer ^^ ^ weiter Verfölgen. Es' war ein Aben-
J ' wre es nrcht schöner sein konnte. Allerdings hieß es dwVande der Wegelagerer hätte sich rerstreut- seit drei ’J; ie
«- der  Tat keine Postkntsche LkLrL ^ eL "mT
m * t 1' r tt ’oröen, aber von den Räubern hätte man bisher
banii/ eme£ 9seian -i ' ? T-C. ^ bgend war also noch bedroht unddamit auch die Sicherheit seiner Mine seiner Urbeit->>-
Pflickt'Ê ^ ^ Das allein sch>on machte es ihm zur
WÄ ' e" ? md>t mehr aüs den Angen zu faS.
MDirft i,l-e(,F rn,U ° ^ >ltnte ec- trotz der Enttäuschung, dir er
war h^ rr -Ä °,e.rlu vermochte,  sich großmütig zeigen. Siewar vielleicht die Geliebte des! fremden Reiters - — vieNewm
entsloh sie auch jetzt nur mit seiner Hilfe der verhaßten Gesell!

eS "etl Personttchkettender Bande nicht bekannt, denn ohne
S eI r s m^r nl afr9htf) -J Ür ein  Mitglied derselben ge-
Jrrtum ^ ^ Erschemen ihres Geliebten beseitigte diesen

und ? WTJtT dne 9i 0ße ^leichternngl als das mit Geköll
wieder ^ l ebĈ r oewunbeneS&ett  des Wasserlaufs ihn endlichbrachte und er kaum eine Viertelmeile
ppF DH die Postkut,che erblickte, die eben an der einsamen

Station vorfuhr. Er hätte Mar noch Zeit, denn̂ er wußte die
Pferde mußten gewechselt werden, aber die Befürchtung, die
schone Unbekannte konnte die Post verlassen und ein anderes
Fuhrwerk nehmen, veranlaKe ihn, sein abgehetztes Tier noch
weiter anzuspornen. Als er die Station erreichte spähte er
et,r,g nach dem andern Reiter umher, aber dieser war niraends
M sehen. Key wußte nicht, was er davon halten sollte — war
Der Fremde vorausgeritten , oder welchen Zweck verfolgte er?

Wieder erschien es ihm als eine Fügung der Vorsehung,
Äs t el «och einen Platz im Innern des Wagens
!«nd, Er saß der hübschen Frau schräg gegenüber und konnte ihr
fRW ™ ' Sie hatte sich wieder über das Buch gebeugt,
ko * kaum umdrehte. Nach dem ersten unwill--

ihrer Augen zu dem neu einsteigenden Passagier
schien sie ihn nicht mehr zu beachten, und Key fing an zu über¬
legen, ob er ihren gewissermaßen fragenden Blick bei seinem Er¬
scheinen auf der Fahrstraße nicht mißverstanden hätte. Vorder-
hand war dies der einzige ihn beunruhigende Zweifel. Ec empfand
letzt da er ihr Gesicht aufmerksamer prüfen konnte, dieselbe

tn  dem Augenblick, als er es erkannt und nur
fluchtig hinter dem Wagensenster gesehen hatte. Ohne Frage war
sie sehr hübsch. — Wenn ihr auch die Frische der Fuaend' ieblle
so besaß sie doch den unbeschreiblichen Reiz der Dreißigerin und

S? :f" e turö , bie  Zarten Linien gereister Weiblich¬keit. Das Gesicht zeigte aber auch Spuren, besonders um den
die befransten Augenlider, welche herber Kummer ge¬

zeichnet zu haben schien, und das Kinn verriet Entschlossenheit
rotz seiner gerundeten Fülle . Ihre Kleidung- soweit der braune

leinene Staubmantel sie sichtbar werden ließ — war geschmach
voll, wenn auch nicht hervorragend elegant.
„ . . Reben  ihr saß ein grauhaariger Mann, der wie ein Farmer
aussah. 'JL tue Kutsche endlich die Station verließ, stieß dieser
ein so komisches befriedigtes „Ah" der Erleichteritng aus daß er
die allgemeine Aufmerkiamkeit auf sich zog. Dies bemerkend.'wandte
er sich mir gutmütigem breitem Grinsen an seine schöne Nachbarin:
or.  Vkküunst , Fräittein , Sie werden entschuldigen! Nach
^hrem Ausiehen sind Sie wohl fremd hier in der Gegend und ich
!̂ mß nicht, wie Ihnen zumute ist, aber als wie ich, sehen Sie - !
hn pr1 i 1uLj. asen — ich fühle mich hier nie ganz ge-
hcuer, als bis ich Skinners Station glücklich im Rücken habe
Wißen Sre von wegen dem Kroppzeug, den Wegelagerern und
Postraubern. Den ganzen Gallopers Ridge entlang muß man in
Ken Augenblick fürchten: Rn kommen sie! Wman  aber 7rst bei
Stinnern vorbei, na, dann ist alles' gut ; sie wagen sich nämlich

Rhein
11. Slug. 12. Aug.

Waldshut. _
.

Maxau. 4.72 4.66
Mannheim. . . 4.76 4.62
Worms. . . 1.53
Mainz. 1.61 1.55
Bingen. 2.37Canb 2.76 2,74

Main
WUrzburg. . .
Lohr . . . .
Aschaffenburg. .
Groß-Steinheim.
Offenbach. . .
Koffheim. . .

Neckar
Wimpfen. . .

H . Aug.

0.92

1.22

12. Aug.

0.94

1.18

weiter, als bis da herunter. Wenn Sie 's darum isicht für
5? ?^ nehmen wollen, wcil's! doch in Ihre werte Gegenwart ge¬
schieht, da zieh' ich mir jetzt meine Stiebeln 'ne Wenigkeit runter,-
damit ich von dem verflixten Drücken'ne Weile Ruhe kriege.
s p t ?? bder das überraschende dieser sonderbaren Bitte, noch
das Oacheln, das sie bei den anderen Fahrgästen hervorrief,
schien die Dame ihrer Zerstreutheit zu entreißen. Kaum die
äugen von ihrem Buche ansschlä'gend, drückte sie ihre Einwilli¬
gung nur durch gleichgültige Neigung dös! Kopfes aus!.

„Schn Sie nämlich, Fräulein, und Sie Herren, führ der
Mann  die ganze Gesellschaft ins Vertrauen ziehend fort : Ich trage
über vierzig Unzen reinen Goldstaub in den Stiebeln — nämlich
zwischen der oberen und unteren Sohle, und das macht sie für
meine Fuße mächtig knapp. Da ! — Sie können mal selber heben,
grinste er, als er einen Stiefel äusgeziogen hätte und ihn hin-
U - 2a . Ich man MUß nur schkau sein! - Denn, wissen Sie,
diese Ritter aus der Landstraße fehn's immer nur auf die Taschen
und den Leibgurt ab, die Stiebeln aber 'vergessen sie oder sie haben
keine Zeit, fte zu durchsuchen. — Selbstzufrieden sah er umher.
r .. , . ^ "^ bmurnrel bewundernder Beistimmung wurde vlon einem
bärtigen Goldgräber unterbrochen, welcher den Mittelplatz ein-
nbermirft" wanrL lft * schmunzelte er verschmitzt,
?/i r E schätze, es wurde Ihnen Nicht viel helfen, wenn's gälte,
M socken tzu machen. Ich hah's einfacher ängefängöch
ttnb vorüber ist̂ und wir hier ganz unter uns
sind will ichs Jhuen sagen. Söhn Sie, das erste, chas diese
Banditen tun, nacĥd m̂ sie den Postillon linker die Gewehrw'ün-
dungen genomiuenhaben.  ist , daß sie den Passagieren befehlen,
«bmrirff1 m >U" » bie  nt die Höhe zu halten. Das geschieht
nämlich, Ma am — wandte er sich erklärend an die junge Frau
welche mtr etn recht mäßiges' Interesse an der Sache zeigte - um
Ü ne.rft  Zu hindern, nach den Revolvern zu greifen. Ein
Rrvolver ist nämlich das letzte Ding, wonach ein Wegelagerer
Verlangen tragt , weder in der Hand eines Mannes noch in
seinem Istitteral. So sagt' ich mir also, wenn 'n Sechsläufiger
doch unmch ist wozu sollst du dich da Mit ihm schleppen? Und
darum pack ich metn Schießeisen, wenn ich reise, in meinen
Kosfer, und meine Revolvertasche fülle ich mit meines Goldstaub
So mach ichs ! Es ist w freilich ein verteufeltes Stück schwerer
ft  ! llI ^ p"lver, aber mir verschlägt das nichts; die Häupsiache

bte  dort danach nicht sucht. Ich bin dies
Jahr schon zweimal auf der andern Seite der Sierra anqehalteü
worden, und bin ledesmal glücklich durchgekommen!"

Alle männlichen Fahrgäste gäben, M dey Goldgräber num



Lette 4

Die Unterbringung der katholischen
Kriegerwaisen im deutschen Reich
, Zahlreich sind die Vorschläge, welche die ^ rsirgnng , Unter-

bringung und Adoption der Kriegerwaisen für das ganze Deutsche
Reich zu regeln beabsichtigen . Neue Reichs»entralen nnd 1 -
für gegründet , und in Zeitungen werden durch begeisterte «
tikel die wohltätigen Familien aufgefordert , U ^ ? doptr n
eines Kriegerwaisenkindes bereit ^u erklarew Man geht merbei
von der Annahme aus . daß die Zahl der Kinder , deren Mutte,,
bereits früher gestorben und deren Vater rm gegenwärtigen
Weltkrieg aus dem Felde der Ehve gefallen ich eine ungemein
große sei Demgegenüber hat Prälat Wertymann auf der all¬
gemeinen deutschen Tagung für s^ ale Fürsorge für Krieger-
Witwen und -Waisen am 16. April d. Js . im ^ itzungs,aal de^
Reichstags in Berlin nachgewiesen, daß die Kriege rwa isen rm
Verhältnis zu den bereits im Jahre 1907 im Deutscheii Reiche
sestgestellten 1123 542 Baterwaisen und den darunter befindlichen
106 768 Vollwaisen die Arbeit der mit der Waisenpflege betrauten
Organe nicht allzusehr erschweren. Um eme Stichprobe zu er¬
halten , wurde mit Genehmigung des- dreiburger BeziMamtev
im dortigen Amtsbezirk eine Umfrage emgestellt deren Ergebnis
folgendes war : Bei einer Einwohnerzahl von 111983 sind aus
47 Gemeinden bis 1. April 370 Männer gefallen ; von diesen waren
verheiratet 88 ; Halbwaisen haben sie zurnckgelasjen 176, Ganz¬
waisen 3. AUS andern Gegenlden würden ähnliche Zahlen ins¬
besondere bezüglich der Vollwaisen festgestellt. - ..

Legt man diese für eine Verhältnisberechnung zugrunde,
so erhält man für das ganze deutsche Vaterland mit seinen 6
Millionen Menschen 53000 Kriegerwitwen , 100000 Halbwaisen
und höchstens 2000 Vollwaisen . Nehmen wir nun das Unwahr¬
scheinliche an . daß diese Zahlen im Lajufe des Kruges sich der-
doppeln , so, erhellt trotzdem ohne weiteres die Berechtigung der
vom Prälaten Werthmann gezogenen Folgerungen , daß weder
neue Kriegerwaisenhäuser , noch- neue Rei-ch-szentraten zur Ver¬
mittlung der Kriegerwaisen -Adoptionen nötig sind.

Zur Unterbringung der nicht in Familienpflege zu versor¬
genden Kinder genügen , von besonderen Berhältnijsen wie stB.
in Berlin abgesehen, die vorhandenen Erziehnngshanser . Eme
vom Caritasverbande für das katholische Deutschland veranstaltete
Statistik stellte im Deutschen Reich- allein 700 katholische Er¬
ziehungshäuser mit vielen freien Plätzen fest; die protestantischen
Rettungs - und Erzieh ungshäuser sind mindestens ebenso zaht -

Die

AMHmgsW « mi>W
zn MetnIl-MlWchm

sind in dem Amtsblatt der Stadt Wiesbaden veröffentlicht.
Abdrücke derselben nebst Abdruck der Beschlagnahme-Verord¬
nung können von Freitag ab in dem Botenzimmer des
Rathauses in Empfang genommen werden. Die Formulare
sür die Bestandsmeldung werden erst später ausgegeben. Aus
der Verordnung und den Ausführungs-Bestimmungen ist der
Umfang und die Art der Beschlagnahme
ersichtlich.

Die Ablieferung an die Sammelstelle
in der alten Artillerie -Kaserne (Ecke Rheinstraße und
Kirchgasse) ist vom

18.MM bis 25.September 1915
festgesetzt.

Wiesbaden » den 11. August 1915.

Der Magistrat.

R heinische DoNszeitung Nr.
reich In manchen Gegenden Deutschlands sind bereits durch
zweckmäßige Erweiterung bestehender Anstalten Maßnahmen ge-
troffen worden , katholische Kriegerwaisew anfzunclstnen.

Zur Regelung der Adoptionsberträge genügen dre satt Jahren
segensreich wirkenden katholischen Zentralvereine . Da aber
manche Katholiken deren Adressen nicht kennen, sollen dw haupt¬
sächlichsten katholischen Organisationen , dre bereit sind. «n au .-
gemeinen für geeignete Unterbringung der Krieger,vasten katho- .
lstchen Bekenntnisses und insbesondere für Vermittlung von
Kriegerwaisen -Adoptionen zu sorgen , genannt werden:

1 CaritaSberband für das katholische Deutschland (Zentrale
Freiburg i. Br ., Bclfortstr . 20), sowie dessen Zwergverbände Von
diesen nennen wir insbesondere : Kathol . Carttasvcrband Berlin
(C 19, Seydelstr . 14), für Berlin und die Märst Kathol . Caritas-
verband Breslau (An der Kreuzkirche 5), für ^ chefreu: Carrtas-
verband Straßburg r. E. (Finkmattstr . 6), für das Elsaß : Kathol.
Caritasverband Köln (Christophsrr. 40), für dre Rhernprovrnz.
— 2 Bereinigung für kathol. carrtative Erzrehungstätigkeit.
E. V. (Geschäftsstelle Kgl. Erziehungsanstalt Sternfeld ber Urft,
Eifel ), für ganz Deutschland.

3. Seraphisches !Liebeswerk, mit den beiden Zentralen : Ehren-
breitstein a . Rh . und Altötting , Oberbayern . . .

4. Kathol , Fürsorgeverein für Mädchen, Frauen und Kinder,
mit etwa hundert Zweigvereinen in den verschiedensten deutschen
Städten . Zentrale Dortmund . Rosental 32

5. Kathol . Männer -Fürsorge -Verein . Adresse: Marrer Ostcr-
mann , Lünen bei Dortmund . . ^ . ,

6. Kathol . Erziehstngsverein für dre Drözese Paderborn.
Vors . : Tomlapitulär Bartels in Paderborn.

7 Barmherzige Bruderschaft vom hl. Vrnzenz von Paul sür
die Provinz Westfalen. Vors .: Pfarrer Nienhoff in Münster i . W.,

Martini Pf^ ^ n^ e^ein, Generalsekretariat : Köln a . Rh ., Christoph-
ftrcif3C 40.

9. Bayrischer Landesverband der katholischen Jngendfürsorge-
vereinc und Fürsorgeanstalten . Geschäftsstelle München , Althei-
mereck 20 1

Alle diese Zentralen nehmen Anmeldungen von Krieger-
waisen , die adoptiert werden sollen, und von katholischen Familien,
die hierzu bereit sind, gerne entgegen . Da bekanntlich nach dem
Bürgerlichen Gesetzbuch das adoptierte Kind die Religion zemes
Adoptivvaters annimmt , ist es für katholische Waisen von ent¬
scheidender Wichtigkeit, Adoptiveltern ihrer Konfession zu erhallen.

_ Freitag . »» gnguft l » io

Zahlungen aus der Besoldung Kriegs¬
gefangener oder Vermißter an Angehörige

Angehörige von Kriegsgefangenen oder Vermißten sol̂ n
vielfach in wirtschaftliche Bedrängnis geraten , weil ihnen der
Weg zur Erlangung von Geldmitteln nicht bekannt ist.

Bon unterrichteter Seite wird deshalb darauf hmgewiesiN,
daß den Angehörigen ein Teil der Besoldung bewilligt werden
kann, die der Kriegsgcsstngene oder Vermißte bezogen hat.

Die Bewilligung  erfblgt : n .
1. soweit es sich um Gehaltempsänger (Offiziere , Beamte usw.)

handelt , durch die Division oder die im gleichen oberfrwvat
Range stehende Kommandöb ehörde , der der Truppenteil des Kriegs¬
gefangenen oder Vermißten untersteht , ^

2. soweit Löhnungsempfänger (Mannschaften
vom Feldwebel abwärts ) in -Betracht kommen, durchs das Bataillon,
die Artillerie -Abteilung , das Kavallerie -Regiment usw.

Für die Angehörigen der Gehaltempfänger darf das Gehalt
bis zur Höhe von ' /-» bewilligt werden . Die Angehörigen
der Löhnungsempfänger  können die ganze Löhnung
oder einen Teil davon erhalten.

Anträge auf Bewilligung dieser Zahlungen wolle man unter
Angabe des Verwandtschaftsverhültnisses ufw . und gegebenen¬
falls auch unter Beifügung einer Bescheinigung der Ortsbehörde
über die Bedürftigkeit der Antragsteller sogleich nach Bekannt-
werdeu der Kriegsgefangenschaft oder des Vermißtseins an den
Feldtruppenteil richten. _ _

Kurhaus zu Wiesbaden.
'Freitag,  13 . August, 4»/» Uhr: Abonnements - Konzert.

Leitung: .Herr Hermann Jrmcr , «städt . Kurkapellmeistcr. 1. Ouvertüre
zur Oper „Die Stumme von Portici" (D. F Aubcr). 2 Variationen aus
der Chor-Fantaste (L. v. Beethoven). 3. och sende diese Blumen dir,
Lied (I . F . Wagner). 4. Gavotte (C. Ebner). 5. Ouvertüre zu „Leichte
Kavallerie" <F. v. Suppee). 6. Alounivlatt (R. Wagner). 7. Humoreske
aus „Orpheus in der Unterwelt" (I . Ostenbach). 8. Acatro,enmar,ch
iF v. Blon). rh 8(4 Uhr: Abo nne me n ts ko nz ert.  Leitung:
Herr Carl Schuricht, Städtischer Musikdirektor 1. Zur Weihe des
Hauses, Ouvertüre <L. v. Beethoven). 2. Ballctt-suNe (Rameau-Mvttl).
3. Tie Fingalshöhle, Konzert-Ouvertüre (F . Mendels,ohn-Bartholdch.
4. a) Scherzob) Notturno, aus dem „Sommernachtstraum (F Mendets-
sohn-Bartholoy). 5. Ouvertüre zu „Figaros Hochzeit" (28. Sf. Mozart).
6. Ouvertüre zu „Tannhäuser" (R. Wagner).

Strickt Strümpfe!
Näht Hemden!
5« SV« Paar Socken und 487V » Hemden sind von uns

schon an unsere Krieger gegeben worden und immer wieder von neuem
werden Strümpfe und Hemden verlangt.

Wolle zum Stricken und zugeschnittene Hemden gelangen nach
wie vor von 10—1 Uhr und von 4—6 Uhr Zimmer Nr. 204 zur
Ausgabe. Wer doppelt wohl tun will, läßt die Sachen durch Näherinnen
auf eigene Kosten anfertigen.

Rotes Kreuz. Abteilung III
Schloß» Mittelbau

Königsteiner Hol r and Hotel Koni gst ei » )
Besitzer: Eduard Liren.

Eden-Hotel * SÄ * *** »
Königstein im Taunus : Hotel Bender , Prospekte frei. Telefoir5.

Beratungs - und Fürforgestelle
für Kriegswitwen und-Waisen.

Sprechstunden : Dienstag, Donnerstag, und SamStag
von 4 —6 Uhr, im König!. Schloß, Kavalterhaus,

Vorderhaus, I. Stock, Ziinmer 8.
Kreiskomrtee vom Roten Kreuz Abtl . IV.

Residenz - Theater
Freitag, den 13. August 1915

Gastspiel der Schauspiel-Gesellschaft
Nina Sandow.

Kameraden.
Kvmldie ln 4 Akten vonA. Srrmdberg
Anfang7 Uhr._ Ende 9 Uhr.

Zwei schöne3 Simnm-lvohmmgen
1. und 2, Etage je 520  M rk per sofort
zu vermieten Jahnftraße 20.

D ,rei Zimmer  und Küche  in,
' Hinterhaus zu vermieten

Friedrichstraße 37.
rin Seitenbau

zu vermieten
Friedrichstraße 37.

,S Zimmer

Königliche Schauspiele.
Das Königl. Theater bleibt Ferien halber
bis einschl. 3l . August geschlossen

eigener HrkdMt
— - mit Garantie
zl Mod. Studirr-pian« 1,22 cmh. 450M

W1
* 8

p. s- »-
Monat

LSeilt,
HlftnanUA,

» B <
Dlogan laA,

• B,
Salon A,

B„

500
« 570 ,
n 600 „
,650 .

1,25
1,38
1,28
1,10
1,30
1,32
1,34

auf Rate « ohne Aufschlag pr.
15- 20 Mk. Kasse S Pro,.

W. MUller ’a Hssiiiilssiblik
©egt. 1843 Mainz Mllmtersir.3

, 720
,750

S . GUTTTiANN
Das Spezialhaus für Damen
Konfektion und Kleiderstoff«

Wiesbaden
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mehr seine Revolvertasche heruwtzeigte , in der und jener Weise
ihre ungeheuchelte Hochachtung über den ltsttgen Ern fall kund.
Alle waren der Meinung , daß er die von dem Farmer de folgte
Praxis weit überträfe , .und daraus entspann sich etne Debatte
über noch ändere Arten , sein Eigentum zu sichern. Jeder lleß
seinen Scharfsinn leuchten, den Vogel schoß aber ganz zuletzt
ein Fahrgast ab , der bisher eine sstst so große Zurückhaltung
wie die schöne Unbekannte beobachtet hatte . Sernem Anzug und
seinem Aussehen nach schien er ein Rechtsanwalt zu setn, auch
seine Sprache und sein Wesen bestätigten diese Vermutung.

Meine Herren ", begann er mit überlegenem Lächeln, „ich
glaube ' nicht, daß einer unter uns sich gern,  einen Ferglmg
nennen lassen möchte ; wenn man aber einen Fernd vor sich hat
der niemals anders angreift oder auch nur sichtbar wrrd , als
wen» er den wohlverbreiteten Vorteil auf ferner Seite hat . so
bin ich der Meinung , ein Mann handelt nicht nur werfe, emen
ungeichen Kampf zu vermeiden , sondern er tst auch berechttgt.
jede List anzuwenden , den Gegner um den Kampfpret . zu be¬
trügen . In gegenseitigem Vertrauen haben Sre sich soeben offen
zur Sache ausgesprochen . Ich . will nicht hrnter -Ihnen znrnckitehen
und Ihnen — tvenn ich auch vielleicht etwäs mehr rrskire wie
Sie - doch mit demselben Vertrauen verraten , 'wre ich! mich
schützte Ich habe mir nicht nur die wohlbekannte Gewohnheit
der hiesigen Räuber zunutze gemacht, daß sie alle Frauen und
Kinder mit ihren Plünderungen verschönen - was sw natür¬
lich nur tun , um sich bei allen Kalisornrern den Ntmbus
der Ritterlichkeit zu geben — sondern ich habe auch- von der
unschuldigen Güte einer Angehörigen dieses bezaubernden und
mit Recht verschonten Geschlechts Gebrauch macht. Hier hielt er
einen Augenblick inne und verneigte sich galant gegen die schone
Unbekannte. Dann fuhr er fort : Meine Herren ! Als ich elnstieg,
hatte ich ein starkes^Paket 'bei mir , welches für meine Tascheii zu
groß gleichzeitig aber zu klein und zu ivertboll >var , uni dem
gewö'hnlicheii Gepäck anvertrant zu werden . _Als unsre reizende
Reisegefährtin — wiederum - enne verbindliche Verneigung —
meine Verlegenheit bemerkte , erbot sie sich mit der Ihrem Ge-
schlcckst eigenen Liebenswürdigkeit , mein Paket in threr Rei,e-
tasche unterznbringen . Dieses- gütige Anerbieten nahm sil,- freu-
dia an Und meine Herren , wenn ich Ihnen nun sage, daß das
Paket wertvolle Staatsschuldscheine in bedeutendem Betrage ent¬
hielt so tue ich das nicht, um Ihre Bewunderung für mein Ver-
fahren zu ernten , sondern weil ich glaube, diese öffentliche .ln-
erkennnng unserer schönen Reisegefährtin schuldig zü fern, rhr,
d»r ich es verdanke, mein Cigentum in der dis letzt ersahrnngs-

mäßig vollkommensten Weise vor den Straßenräubern gesichert
zu sehen." ' . ' ^ „

"Nach dieser Rede des Advokaten wurde die Dame von allen
Seiten mit Lobpreisungen überschüttet, und Key, der kein Auge
von ihr verwandt hatte , säh eine schwache Röte tn ihr sonst un¬
bewegtes Gesicht steigen. Er suhlte sch plötzlich in eme ihm fast
unerträglich scheinende qualvolle Lage versetzt. Was sollte er tun
Hier saß die. welche er für eine tätige Gehilfin der Bandtten
hielt und neben ihr schwatzten ernste Männer ttt stnabenhaft
prahlerischer Weise alle ihre Geheimnisse' aus , mit denen , re dre
Räuber zu überlisten hofften . Konnte er es diesen Männern gegen-
über vor sich selbst und vor dem Gesetz verantworten , wenn er
es unterließ , dieses Weib >zn entlarven — oder loentgstens icne
vertrauensseligen Menschen im geheimen zu warnen ? Aber
war er denn seiner Sache auich sicher? — War eine undeutliche
Erinnerilng an ein Profil , das 'er nur einen Augenblick gesehen —
und welches, wie er auch jetzt wieder zugeben »mßte . mit dem
vollen Gesicht ihm gegenüber , nickst nbereinstimmtr — sinreichend
für eine so -schwere Beschuldigung ? — Und mehr als das : stand
die Gesälligkeit , die sie dem Sachwalter erwiesen hatte , t>n Ein¬
klang mit ihrem Verhältnis "z!u den Verbrechern?

Seinen Bedenken wurde er plötzlich entrissen , um- in andrer
Richtung peinvollen Gedanken anheiMzufall -en, denn die junge
Frau sagte zu dem Advokaten, während sie sich bückte, um ttste
Reisetasche unter dem Sitz hervorzuziehen : „ Da dre Gefahr jetzt
vorüber ist, darf ich Ihnen Ihr Paket nun »sohl zuruckgeben?

„O, bitte ", wehrte dieser ab , „Sie würden mich außeror¬
dentlich verbinden , wenn Sie wir erlaubten , noch länger Ihr
Schuldner -zu bleiben , wenigstens bis zur nächsten Station , wenn
es Sie nicht belästigt " .

,O. das durchaus nickst" , antwortete sie ruhig stnd schickte sich
an in ihrer Lektüre wieder fortznfahren . Key merkte , >vie chm
vor S -ckam und Verlegenheit über seinen offenbaren Irrtum das
Blut ins Gesicht schoß. Welche Lächerlichkeit! Da saß er nun hier
— aus dem Wege nach Marysbille — um einer Frau ^zu io lg eist
die ihm gleichgültig geworden war , und die, im öffentlichen
Interesse noch ferner zu beobachten, er incht mehr den nnndesten
Grund hatte . Es war wirllich zu dumm!

.Habe ich recht verstanden , daß Sie schon zweimal den
Wegelagerern begegnet sind ?" spann der Jurist , zu dem Gold-
gröber gewandt , daA Thenm weiter . , ,Natürlich wurden Sre
imstande sein, sie wieder zu erkennen ?"

..I bewahre , keinen Schimmer : nicht einen Mann . Denn,

sehn Sie , sie lwben alle Masken ^ vor und nur einer spracht
immer , sonst keiner auch nur ein Wort.

„Gewiß der Anführer oder Hauptmann?
UNcin. der Redner !"
„'Wie denn, der Redner ?" wiederholte der Rechtsanwalt

erstaunst ^ ^ nenn *ihn den Redner , denn er ist mit der
Zanae mächtig glatt und haspelt alles , was er zn sagen hat, runter,
als wenn er's auswendig gelernt lstitte. Manchmal wird er
S Stis m einem , ttofe all - .feinet Seintuem » enn
et vermeint , man uerftccft hki.’ , fü fftiipicrt er einen iatmltch imt» . . . . st. WtifY hovSrtmmf fp'111. wk̂uu ICi) ni(X)t OlClUvC/

Äe ^ feS 1 mn « « Tarnit W EM und Gefahr
aeianacn zu werden . Der Hauptniann rst er aber nicht , rck) Hab
sogar sagen hören , 's könnt ihm niemand nichts anhaben , wenn
sie ihn kriegen, denn er berührt nichts und niemand , weder
Mann noch Geld . Ich denk mir , wird wohl so ne Art verbum¬
melter Advokat sein."

.Das scheint mir kaum, lächelte der Rechtanwalt , denn er
wirb wohl noch mal zu seinem Schaden erfahren , daß er sich be¬
treffs seiner Berantwwrtlichkert rn einem starken Irrtum be
findet Älber es ist jedenfalls eine sehr schlaue Art , dre Person des
eigentlichen Anführers zu verbergen ." . . . . ^

Ja hol's der Teufel , es ist die vfiffigste Bande , die jemals
die Sierra heimsnchte. Erst neulich drehten die verdammten Kerle
dein Sheriff eine Nase. Sic ließen ihm auf irgend eine Art
stecken, daß sie'n Schlupfloch in den Wäldern hatten , und richÄa.
der zieht nlit seiner ganzeii Macht kckmpfgerüstet aus dre Suche,
und waS findet er ? Unschuldige gruiie Jnngens die gerade
aus dem Fleck auf Silber schürfen, wo er die Räuberhöhle ver-
mutet hatte ! Na, er hat seitdem den Kopf nicht mehr so hoch ge-
tEkir ." . .. . ^ J

Key warf ritten schnellen Blick auf die hübsche Frau , um b»
Wirkung der Erzählung zu beobachten, doch ihr Gesicht verrick
weder Neugier noch Interesse . Seiii Auge senkte sich unwill¬
kürlich auf den eleganten Stiefel , der unter dem Kleide hervor
guckte, aber hier eine Aehnlichkeit mit dem von ihm gefundenen
Schuh zu entdecken, kam ihn, bald ebenso lächerlich vor ivie alle
seine anderen Jrrtümer . Verstimmt lehnte er sich auf seuien Sitz
zurück.

^Fortsetzung folgt .)
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